




Die Gluckſeeligkeit

des Dieslauiſchen Nauſes
Wollte

als DER oe

Moch-Mohlgebohrne ggerr
i Quin 43

Geiner Wonigl. Majeſtat in Preuſſen
Hochmeritirter LandRath in dem Hertzogthum Magdeburg und

i ErbHerr auf Dieskau und Lochau
Mit DER

gdochWohlgebohrnen Rraulein
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dengz Wetober des ryrzten Jahrs

dluf den! Hoth/ Abetichtn Haufe zu Schchortleben
Hothſt o inigtaeleb ttezerg uwin,Jn einem Gratulations Gedicht unterthanig gehorſamſt vorſtellen

undd düſch
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Eeine Voch  Wohlgebohren
ſeinen ſchuldügſten  Viſpeei deieugen

.2 22 Eiir.
rifnen. Dem hohen Hauſe

hochſtverbundener Diener

Joachim Johann Meher.
 Magdeburgiſch GAE Druekts Stephanus Orban Univerſ. Buchdr.
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Pen eineur Wurdiaen aufdntr Weltiſoll wohnen
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Oofliii die Gluſeeligkeit
2—owahlet ſe  Jor aun.: deun die Volllommenheit

ult Deines gkers EGeiſt und SJ mit tar
*ſenngeoeſtudt thnz-8Die Demuth weiche D eCH und Dein beruhmtes Haufß

Als wie ein Diamant von erſter Grdoſſe zicket

Ors Euren Tugenden gleucß hoennoanohlgeblihret.
gäh Heinmt meine deder ziptr ſtrcht gurg Ruhmen g
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2und wo Glu ſee ¶eit am ichſten Hoffiadt hat

Jſt wo die Hertzen ſich mit wahrer Demuth ſpeiſen.

Sie hat ja ThEJN Exſchlecht das lange Zeit geprangt
Um ſeiner Seltenheit deswegen ſich erleſen 2

Weils die Verheiſſung hat vom hochſten VOtt erlangt
Daß tauſend Glieder ſind davon beglucft geweſen. (a)
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So wird ein hohes Gluck vom Himmel ZJR zu theil

Un bd ein noch Hoheres wirſt Bu von Jhm erwer en.
Gluckſeeliges Geſchlecht/ vergnugt und

Edles Hauß!
Wer ZEdR Verdienſt erkennt die VEJNE Tugend leſen

Die BEJRE Wohrlfahrt ſehn die ruffen freudig aus:
So ſegnet Vieſe VItt die Jhm beliebt geweſen.

Der Hochnte gebe dann unendlichs Wohlergehn
Aa

Daß die Sluckſeeligkeit ſich ſtets mit Such verbindet

Damit wer ſie hinrort will abgeſchildert ſehn
Sir in orizina bey Euch Vollkommen findet.

(a) Das vornehme HochAdeliche Geſchlecht von Dieskau iſt ſo uhralt daß
man auf tauſend Jahre hinaus gehen kan darinnen man ſeinen vortreff
lichen Flor in einer ſo geraumen Zeit aber noch nicht ſeinen Anfang
und Uhrſprung findet. Dahero der hoöchſte Seegen welcher Gottge

liebten Seelen verheiſſen wird ſich hier in der allergluckſeeligſten Erful

lung ſiehet.
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	Die Glückseeligkeit des Dieskauischen Hauses Wollte als Der Hoch-Wohlgebohrne Herr, Hr. Carl von Dieskau, Seiner Königl. Majestät in Preussen Hoch-meritirter Land-Rath ... Mit Der Hoch-Wohlgebohrnen Fräulein, Fräulein Maria Elisabetha von Biesenroth Sein Vermählungs-Fest den 3. October des 1713ten Jahrs ... zu Schckortleben Höchst-vergnügt celebirirte: Jn einem Gratulations-Gedicht ... vorstellen Und seinen schuldigsten Respect bezeugen, ein Dem hohen Hause höchst-verbundener Diener Joachim Hohann Meyer
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